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beS fchroeljerifchen ©otalimporieS, währenb bei ben an*
bem Saubhöljbrettern Rumänien uttb 3ugöflaoien mit
je 35% ber ©efamtlieferung obenan fielen unb granf*
retd), bte ©fcfjechofloroaEet foroie polen in ber Pangorb*
nung nachfolgen.

10. PaDelhoIjôretter

finb im Qa^re 1926 in ber Ausfuhr auf unter 1 2M.
gr. gefunfen, währenb fte oor etnigen fahren einige
®ut>enb PiiUioren erreichten. @S fielen heute nur noch
975,000 gr. einem letjtfahrigen ©rtrag non 1,048,000
granfen gegenüber. ®ie bebeutenbe (ginfuhr fielet mit
10,46 SRitlionen nur um 100,000 gr. über bem (gr--

qebniS ber oorjährigen PergleichSjett. ©aS franjoftfcije
ittbfatjgeblet ift heute ber einige fcf(wetjerif<he SluSlanbë*
warft, woraus ftch auch bie Sdfjwädje beS gegenwärtigen
©çporteS erfiärt. Qu ber (Einfuhr fteht bie öfterreichifhe
Prooenienj mit 40 % an ber Spihe ber Sieferanten,
weicher Polen unb bte bereinigten Staaten mit je 25 %
nachfolgen.

11. ©te goumicre
gehören mit 1,443 SRiüionen gr. Importwert ebenfalls
ju ben wichtigen ©infuhrartifeln, bte gegenüber bem

borjaht jubem einen SRehrwert oon runb 200,000 gr.
aufweifen. ©ie Ausfuhr ift heute ohne jebe bebeutung,
bon heute wichtigen PejugSqueHen ftnb nur bte beutfcSjen
unb Üaiienifchen SRärfte ju nennen; erftere mit 70 unb
le^tere mit 30% beS fchweijerifdjen SotalbejugeS.

12. ©ie SERëbeï

haben fdjon wteber eine ganj erhebliche 3unahme ber
©infuhrtätigfeit aufjuroeifen, nashbem ihre (ginfuhr jett=
weife fünftlich etngefchränft worben war. @S ftehen heute
5,80 2RiHionen gr. Importwert einem lehijährigen @r*

trage oon nur 4,31 SRillionen gegenüber, ©te fdjwetje*
rifdje SRöbelauSfuhr hat einen berari fataftrophalen 3«=
fammenbrudj erlebt, bafj biefer jum luffehen mahnt,
bon 1,242 SRiHionen gr. ©jportwert ging biefer tn ber
PeridjtSjelt auf nur noch 590,000 gr. jurüdE, wobei
einjelne Kategorien — oor allem bte gebogenen Sitp
möbel aus Pudjenljolj — einen Pücffchlag auf nur noch
etwa einen günftet beS oorjährigen ©rtrageS aufweifen.
§tebei ift bejeichnenb, bafj im ©ejember bie Ausfuhr in
biefen gabrifaten überhaupt aufgehört hat währenb bte

©infuhr frember, fpejteQ tfchecljoflomafifcher ©ejeugniffe,
gegenwärtig tn lebhafter 3unahme begriffen ift. 2BaS

fonft noch tt&er bte 3Röbelhtbuftrie ju fagen ift, fttngt
ebenfalls nicht befonberS erfreulich- SBBir erwähnen ju*
nädjft ben oon 263,000 auf 310,000 gr. gefttegenen
Import glatter, roher 3RöbeI, bie unS oorjugSweife
©eutfchlanb liefert. ®ie glatten, bearbeiteten SRöbel weifen
eine Steigerung beS ©infuhrwerteS oon 312,000 bis ju
547,000 gr. auf, unb bie gefehlten SRöbel haben gar
etne Steigerung oon 1,056 auf 1,650 SRiEionen ju oer*
zeichnen, ©te gefdhnitjten unb geftodjenen SRöbel partiji*
pteren an ber SlufwärtSbewegung ihrerfeits mit 2,067
gegen 1,763 SRiEionen, unb bte gepolfterten SRöbel enb*
lieh figurieren mit einem SRehrroert oon 527,000 gegen
388,000 gr. anno 1925. Seim ©jport haben wir baS

©efamtrefultat bereits befannt gegeben. SSir tragen nach,
bafj eS tebigltdj bem fpanifchen Slbfajjgeblet ju oerbanfen
ift, wenn ber 3ufammenbruä» nicht noch fchltmmere
gorrnen annahm. @S ift ju hoffen, bafj mit ber SBteber*

feljr normaler SBährungSoerhältniffe tn ben uns umge=
benben weftlichen unb füblichen SRachbarftaaten bie @ç=

portfehranfen etnerfeits gemilbert, unb bie SBirfungen
beS PalutabumplngS abgefdjwächt werben.

13. SujuSartiïeï aus fwlj
haben eine befd^eibene (Erhöhung ber SluSfuhrtätigfeit ju
oerjeichnen; benn eS flehen in ber PeridhtSjeit 692,000

granîen einem lehtjäljrigen ©rtrag oon 657,000 gegen*
über. 3n ähnlicher proportion hat ftch allerbtngS auch
bte ©infuhr frember SBaren erhöht, flieg boch ber 3m*
portwert oon 768,000 auf 895,000 granfen. Unter ben
Slbfatjgebleten fchweijerifcfjer Çol^fiujuSwaren flehen bie

Peretnigten Staaten immer noch obenan, benen ©eutfdj»
lanb unb ©nglanb nachfolgen. ©iefe bret Sänber nehmen
jufammen 70% ber fdfjweljerifehen ©otalauSfuhr auf.
©er bebeutenbfte unter ben fletnen Abnehmern ift SRejifo,
bas 10 »/o unferer SluSfuhr abforbiert. ®ie ©Infuhr auS-
länbifcher SBaren flammt fojufagen ausfdE)lie^licl) oon
©eutfchlanb unb granfreich, oon benen erftereS 50 unb
teueres runb 40 % beS ©otals liefert.

14. KSfcrwßren
finb im ©egenfah ju ben meiften £oljpofitionen oor»
wtegenb ©egenftanb ber SluSfuhr, bie gegenwärtig aller*
btngS in erheblichem IRücfgang begriffen ift. 3Son 521,000
granfen ©jportwert rebujterte [ich bte Ausfuhr tn ber
SSerichtSptt auf 380,000 gr, währenb bie ©Infuhr gleich*
jettig eine 3unahme oon 107,000 auf 142,000 gr. er*
fahren hat. -Radf) wie oor ift in biefen 3lrtifeln granf*
reich "«fer ^arptabfatsgebiet, währenb Ungarn unb
©eutfchlanb unfere |>auptbepgSquelIen ftnb.

15. ©rechôlerwaren
bilben wteber oornehmlich ©egenftanb fchweijerifcher ©in*
fuhren, unb jwar fonftatteren wir gegenwärtig ein fafi
abfoluteS Stagnieren be§ QmporteS auf bem Pioeau oon
627,000 gr. SBertfumme, währenb unfere Ausfuhr etne

gleichzeitige Stebuftion oon 217,000 auf 180,000 gr. er*
fahren hat. 2ln widhtigen 3lbfahgebleten finb h^r oor
allem granfreich unb Italien ju nennen, bie fpejieH
fwljfpulen für ihre Sejtiltnbuftrten bejtehen. Pet ber
©Infuhr auSlänbifcher ©redhSlerwaren bomtnieren bie

englij^en unb bie beutfehen prooentenjen, erftere mit
runb 50 unb lejjtere mit 40 % ber fcfjwetjerifchen ©otal*
einfuhr. 9US le^te ber aufjuführenben |>olj pofttionen
erwähnen wir

16. Pauffhreinereiwaten
mit einem bieSjährigen Importwert oon 212,000 gr.,
gegen 163,000 anno 1925. Qn ber SluSfuhr ftehen fich
ein bieSjährigeS Pefultat oon 233,000 gr. unb ein fol*
djeS oon 1925 im Petrage oon 193,000 gr. gegenüber.
Unfere PejugSquetlen befttjen wir tn ©eutfchlanb, foweit
rohe SBaren in grage flehen, bagegen oornehmlich t"
granfreich, foweit wetter bearbeitete gabrifate in Petracht
fommen. Unfer ©jeport an rohen Paufchreinerwaren
rietet fich jum wettaulgröfjten ©eil (90 % beS ©otalS)
nach Italien, währenb bie fpejieH bearbeiteten Probufte
— man follte eS unter ben gegenwärtigen Umftänben
faum glauben — tn ©hlna abgefegt werben. —y.

QtrbM4$iK$cm.
Kûtttonalôerttifdjer ©(hloffermeifter*a3erbanb. Kaum

ein PerufSjweig hat wie baS Sdjloffergewerbe in ber

9ßachfrtegSjeit fo fehr unter ber allgemeinen SlrbeitSno'

ju leiben gehabt. £eute faft mehr noch als oor einige"
fahren, als noch ein gewiffer Schuh gegenüber ber afleS

überfchwemmenben ©Infuhr auSlänbif^er gertigfabrifate
beftanb, ber baS Schlimmfte abwehrte, befinbet fich ^
3RehrjahI ber Schtoffermeifter in etner fchltmmen Sag*'
fo ba^ fogar bie Drganifation unter ber aUgemetne"
©ntmutigung gelitten hat. SBBege jur Olufflärung un&

Slbwehr fu^te aud| bie ©eneraloetfanimlung, bte la«'
„Punb" im PürgerhauS in Pern bei gutem Pefmh
ftattfanb. 3m Porbergrunb ftanben jwei Porträge übe"-
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des schweizerischen Totalimportes, während bei den an-
dern Laubholzbrettern Rumänien und Jugoslavien mit
je 35»/» der Gesamtlieferung obenan stehen und Frank-
reich, die Tschechoslowakei sowie Polen in der Rangord-
nung nachfolgen.

10. Nadelholzvretter
sind im Jahre 1926 in der Ausfuhr auf unter 1 Mill.
Fr. gesunken, während sie vor einigen Jahren einige
Dutzend Millionen erreichten. Es stehen heute nur noch
975,000 Fr. einem letzt jährigen Ertrag von 1,048,000
Franken gegenüber. Die bedeutende Einfuhr steht mit
10,46 Millionen nur um 100,000 Fr. über dem Er-
gebnis der vorjährigen Vergleichszeit. Das französische
Absatzgebiet ist heute der einzige schweizerische Auslands-
markt, woraus sich auch die Schwäche des gegenwärtigen
Exportes erklärt. In der Einfuhr steht die österreichische
Provenienz mit 40 °/„ an der Spitze der Lieferanten,
welcher Polen und die Vereinigten Staaten mit je 25
nachfolgen.

11. Die Fourniere
gehören mit 1,443 Millionen Fr. Importwert ebenfalls
zu den wichtigen Einfuhrartikeln, die gegenüber dem

Vorjahr zudem einen Mehrwert von rund 200.000 Fr.
aufweisen. Die Ausfuhr ist heute ohne jede Bedeutung.
Von heute wichtigen Bezugsquellen sind nur die deutschen
und italienischen Märkte zu nennen; erstere mit 70 und
letztere mit 30°/« des schweizerischen Totalbezuges.

12. Die Möbel
haben schon wieder eine ganz erhebliche Zunahme der
Einfuhrtätigkeit aufzuweisen, nachdem ihre Einfuhr zeit-
weise künstlich eingeschränkt worden war. Es stehen heute
5,80 Millionen Fr. Importwert einem letztjährigen Er-
trage von nur 4,31 Millionen gegenüber. Die schweize-
rische Möbelausfuhr hat einen derart katastrophalen Zu-
sammenbruch erlebt, daß dieser zum Aufsehen mahnt.
Von 1,242 Millionen Fr. Exportwert ging dieser in der
Berichtszeit auf nur noch 590,000 Fr. zurück, wobei
einzelne Kategorien — vor allem die gebogenen Sitz-
möbel aus Buchenholz — einen Rückschlag auf nur noch
etwa einen Fünftel des vorjährigen Ertrages aufweisen.
Hiebei ist bezeichnend, daß im Dezember die Ausfuhr in
diesen Fabrikaten überhaupt aufgehört hat, während die

Einfuhr fremder, speziell tschechoslowakischer Erzeugnisse,
gegenwärtig in lebhafter Zunahme begriffen ist. Was
sonst noch über die Möbelindustrie zu sagen ist, klingt
ebenfalls nicht besonders erfreulich. Wir erwähnen zu-
nächst den von 263,000 auf 310,000 Fr. gestiegenen

Import glatter, roher Möbel, die uns vorzugsweise
Deutschland liefert. Die glatten, bearbeiteten Möbel weisen
eine Steigerung des Einfuhrwertes von 312,000 bis zu
547,000 Fr. auf, und die gekehlten Möbel haben gar
eine Steigerung von 1,056 auf 1,650 Millionen zu ver-
zeichnen. Die geschnitzten und gestochenen Möbel partizi-
pieren an der Aufwärtsbewegung ihrerseits mit 2,067
gegen 1,763 Millionen, und die gepolsterten Möbel end-
lich figurieren mit einem Mehrwert von 527,000 gegen
388,000 Fr. anno 1925. Beim Export haben wir das
Gesamtresultat bereits bekannt gegeben. Wir tragen nach,
daß es lediglich dem spanischen Absatzgebiet zu verdanken
ist, wenn der Zusammenbruch nicht noch schlimmere
Formen annahm. Es ist zu hoffen, daß mit der Wieder-
kehr normaler Währungsverhältniffe in den uns umge-
benden westlichen und südlichen Nachbarstaaten die Ex-
portschranken einerseits gemildert, und die Wirkungen
des Valutadumpings abgeschwächt werden.

13. Luxusartikel aus Holz
haben eine bescheidene Erhöhung der Ausfuhrtätigkeit zu
verzeichnen; denn es stehen in der Berichtszeit 692,000

Franken einem letztjährigen Ertrag von 657,000 gegen-
über. In ähnlicher Proportion hat sich allerdings auch
die Einfuhr fremder Waren erhöht, stieg doch der Im-
portwert von 768,000 auf 895,000 Franken. Unter den
Absatzgebieten schweizerischer Holz-Luxuswaren stehen die

Vereinigten Staaten immer noch obenan, denen Deutsch-
land und England nachfolgen. Diese drei Länder nehmen
zusammen 70°/<> der schweizerischen Totalausfuhr auf.
Der bedeutendste unter den kleinen Abnehmern ist Mexiko,
das 10 °/o unserer Ausfuhr absorbiert. Die Einfuhr aus-
ländischer Waren stammt sozusagen ausschließlich von
Deutschland und Frankreich, von denen ersteres 50 und
letzteres rund 40 »/« des Totals liefert.

14. Küferwaren
sind im Gegensatz zu den meisten Holzpositionen vor-
wiegend Gegenstand der Ausfuhr, die gegenwärtig aller-
dings in erheblichem Rückgang begriffen ist. Von 521,000
Franken Exportwert reduzierte sich die Ausfuhr in der
Berichtszeit auf 380,000 Fr, während die Einfuhr gleich-
zeitig eine Zunahme von 107,000 auf 142,000 Fr. er-
fahren hat. Nach wie vor ist in diesen Artikeln Frank-
reich unser Havptabsatzgebiet, während Ungarn und
Deutschland unsere Hauptbezugsquellen sind.

15. Drechslerwaren
bilden wieder vornehmlich Gegenstand schweizerischer Ein-
fuhren, und zwar konstatieren wir gegenwärtig ein fast
absolutes Stagnieren des Importes auf dem Niveau von
627,000 Fr. Wertsumme, während unsere Ausfuhr eine

gleichzeitige Reduktion von 217,000 auf 180,000 Fr. er-
fahren hat. An wichtigen Absatzgebteten sind hier vor
allem Frankreich und Italien zu nennen, die speziell
Holzspulen für ihre Textilindustrien beziehen. Bet der
Einfuhr ausländischer Drechslerwaren dominieren die

englischen und die deutschen Provenienzen, erstere mit
rund 50 und letztere mit 40 "/-> der schweizerischen Total-
einfuhr. Als letzte der aufzuführenden Holz Positionen
erwähnen wir

16. Bauschreinereiwaren
mit einem diesjährigen Importwert von 212,000 Fr.,
gegen 163,000 anno 1925. In der Ausfuhr stehen sich

ein diesjähriges Resultat von 233,000 Fr. und ein sol-
ches von 1925 im Betrage von 193.000 Fr. gegenüber.
Unsere Bezugsquellen besitzen wir in Deutschland, soweit
rohe Waren in Frage stehen, dagegen vornehmlich in
Frankreich, soweit weiter bearbeitete Fabrikate in Betracht
kommen. Unser Export an rohen Bauschreinerwaren
richlet sich zum wettausgrößten Teil (90°/<> des Totals)
nach Italien, während die speziell bearbeiteten Produkte
— man sollte es unter den gegenwärtigen Umständen
kaum glauben — in China abgesetzt werden. —

Verdssawetrs.
Kantonalbernischer Schlossermeister-Verband. Kaum

ein Berufszweig hat wie das Schlossergewerbe in der

Nachkriegszeit so sehr unter der allgemeinen Arbeitsnot
zu leiden gehabt. Heute fast mehr noch als vor einigen
Jahren, als noch ein gewisser Schutz gegenüber der alles
überschwemmenden Einfuhr ausländischer Fertigfabrikate
bestand, der das Schlimmste abwehrte, befindet sich die

Mehrzahl der Schlossermeister in einer schlimmen Lage,
so daß sogar die Organisation unter der allgemeinen
Entmutigung gelitten hat. Wege zur Aufklärung und

Abwehr suchte auch die Generalversammlung, die laut

„Bund" im Bürgerhaus in Bern bei gutem Besuch

stattfand. Im Vordergrund standen zwei Vorträge übel
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©pejialfragen bel ©eroerbel. Jngettieur Stufener,
®ireïtor ber ,,(&arba"=3Berfe tn Sern, fprach über bte

»on ber Jabri! hergefiellten ©auerfioff, Kohlenfäure unb
Sljetplen unb Me für beren Serroenbung im ©djjlofferet*
geroerbe benötigte Apparatur. ®iefem burdEj ®emon=
ftrationen unb eine Seftdjtigung ber Jabrif unterftüßte
Sortrag folgte eine ®arlegmtg oon ©eroerbemufeuml*
bireîtor Slrdjiteft palier über eine befonbere Slrt ber
Jörberung bel ©chloffergeroerbel. £>etr palier erörterte,
roie burd) einen SBettberoerb unter ben 3irdjitefien eine
èei^nerif«|e Unterlage für bte ber Steujett angepaßten
©dSjlofferarbeiten geroonnen roetben fönnten. @1 entfpann
fid) über bie com Sorlragenben pr Kenntnis gebrachten
©runbfäße eine rege ®il!uffion, an meiner ftch bie Vetren
©chloffermetfter Karl SDtofer, Sern, Jabrifant ©pgchiger
in Siglen unb ©elretär SBenger beteiligten. ®ie Ser=
fammiung nahm einen Sorfd^lag an, el fei ber Singe*
iegenheit näher p treten unb biefe bem Sorftanb pr
nähern Prüfung p überroetfen.

SBegen ber oorgerüdten 3eit fonnten bie üblichen
Jaljrelgefchäfte, inlbefonbere ber non ©efretär SB enger
oerfaßte Jahresbericht, nidht mit ber SJtuße beljanbelt
roerben, roie fte el oerbient hätten. ®ie Slmtlbauer bei
Sorftanbel roar abgelaufen; er rourbe aber mit Kopp
tn Siel all päfibent, ©p pdf ig er tn Siglen all Sije<
präfibent, £>artmannln Stet all Kaffier unb SBenger
in Surgborf all ©efretär etnftimmig rotebergeroählt. Jur
Slufnahme in ben Serbanb melbete ftch bie neue ©eïtion
SBangen Slarroangen. Slm ©chluß ber Setfammlung regte
£>irfdf)i, Sern, eine Sereinbarung jroifchen ©chloffetn unb
@ifenhänblern über bie Serfauflpreife einzelner allgemein
notroenbiger ©egenftänbe, roie ©df)lüffel ufro. an. — Slm
einfadhen SJlittageffen begrüßte ber präfibent ber ©ef*
tion Sern, ©chroaller, bie aul bem ganjen Kanton
eingetroffenen Sfiitglieber bei Serbanbel.

^olshanbel unb £oIjpreife. (Korr.). Jn ben Serg*
unb SBalbgegenben hetrf<f»t pr Jeit regel unb beroegtel
Beben unb treiben. Ban ift nämlich bei ber guten
©chlittbahn emftg bamit befd)äftigt, bie im ©djjneefreien
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Sorrotnter gefchlagenen £>olporcäte in bie Salfchaften

p beförbern. ®er ^oljtranlport ift eine mühfame, be=

fdhroerlidhe unb mit oielen ©efahren oerbunbene Slrbeit.
UnglücElfäKe beim ^oljen ftnb alljährlich nidht feiten.
SBährenbbem gegenwärtig tn ben unteren Sagen unb tn
ben Salfdhaften bte ©chlittbahn für ben Transport fehr
günftig ift, muß tn ben höhten Sagen infolge bei oielen
©chneeS oftmall, mit ©dhaufeln unb pdfein ber SBeg ge=

bahnt roerben. ®ie Çoljhaufen unb Sanghöljer liegen
tief im Schnee begraben, fobaß el üielfach SJlühe braucht
fte aufpfinben unb auf bie ©djlitten p oerlaben. Jn
manchen Serggegenben ift pr SBtnterljeit ber fpoljtranl*
port bie einjige Sefdhäftigung ber Slmoohner, bte ihnen
Serbienft bringt. ®ie ^oljpreife befrtebigen im alige*
meinen bie pobujenten. ©djetterholj behauptet bie bil=
herigen petfe ®er Serbraudh roar in Anbetracht ber
gelinben SBitterung bei Sorrotnterl bil anhtn noch nicht
oon Sebeutung. jmmerhln bürften bie greife gegen bal
Frühjahr hin etroal ftelgen. ®er ©ter bürrel Sannen*
holj gilt 10—12 Jr., Sudjenholj 25 — 30 Jr., je nach
Dualität. SRetlroeHen pm £>aul geliefert roerben 35 bil
60 Jr. per 100 ©tücf bephlt. Slutsholj ift beffer begehrt
all Srennholj. — SBährenb ber milben unb fdßneefrelen
SBitterung bei Sorrotnterl ftnb tn ben Salfdfjaften etne

Sethe oon älteren Dbßbäumen gefdfjlagen roorben, roo*
burc| bie Srennholporräte ebenfalls etne Sermehrung
erfahren haben.

llnfere herrlichen SBalbbeftänbe haben tn ben legten
Jahren infolge ber fidh oftmall roieberholenben, bebeu»

tenben ©tnflüffe ber anorganifchen Slatur fieùenroeife
großen ©chaben gelitten. Slud) im oergangenen Jahre,
forote im Sorrotnter 1926/27 ftnb neuerbtngl otele SBalb*
beftänbe burcß Jöhnßürme oerrofiftet roorben, fobaß otele
©tämme gefnidt unb umgeworfen ftnb.

froijbertcht aul ©ngi (©larul). (Korr.). @ln lang*
gezogener Jauchjer tönt hoch oben an ben Rängen bei
Jreibergel. @lne furje pufe unb weiter unten hört man
ein jroettel unb brittel „Julp", bereits beutlidher oer*
nehmbar. Jtoifdhen hinein poltert ein p ®al faufenber
Saumßamm. ®ie §oljer ftnb an ber Slrbeit. Sied)!!
unb linfl über bem Sanbelplattenberg ift ein größerei
Duantum ^olj gefdßlagen roorben, bal nun p ®ale be»

förbert roirb. Stall, alfo füblidh bei Battenberg!, hat
^err ©hïifioff SJlarti, Slu, SBalb gefdhlagen. Störblich
bei Pattenbergel, über bem fog. „Sabfopf" hat £>err
©emetnberat ^ermann ®äfter mit bem jaltranlport
bei gefdhlagenen £>ol&el begonnen. ®anl bei hohen
©cïjnee! erletbet bal §o!j burdh ba! fog. „Steiften" biefel
Jahr nur geringen ©chaben.

froljerlüfe in ©rau&Sn&en. ®te ©emeinbe Sujein
hat etne fdfjöne partie SlodEholj tn ihrem Sannroalb über
ber Sanbquart pm petfe oon 48 Jr. per Jeftmeter
franfo oerlaben an $etrn Serger in ^ßarbilla oer»
lauft. @1 ftnb jirîa 50 Stottannen mit einem ®ajationl»
maß oon 170 Jeftmetern. ®te ftattlidhen ©tämme, bte

jeßt gerüftet roerben, weifen burdjroegl einen ®urdhmeffer
oon 50 bil 80 Zentimeter tn Srufthöhe auf. ®al rote
^olj roirb aulgefehieben. („J3rät. Ztg.")

5er$cbi«le«$.
®a§ tpfpchotecfinifche Jnftttut tn ZÖTtd) oeranftal*

tet in ber Zeit oom 7. bil 12. SOtärj einen pft)d)0
te^nifdhen ©inführungllurl, ber in erfier Slnie
ber ©inführung oon Setrieblleuten tn bte SJtethobe ber
rationellen Serufleignnnglprüfung, ber Slrbeitlerlernung
unb bei rationellen Strbeiten! in ben Setrieben btent.
®er Kurl fteht Überbiel tn befdfjränftem Umfange audh
weiteren Jntereffenten offen, bte ßch üöer ben heutigen

Nc. tft Musts. schweìz. Haàdw.'Zîtwvg („Meisterdlatt^ ^7S

Spezialfragen des Gewerbes. Ingenieur Rufener.
Direktor der ..Carba"-Werke in Bern, sprach über die

von der Fabrik hergestellten Sauerstoff, Kohlensäure und
Azetylen und die für deren Verwendung im Schlofferei-
gewerbe benötigte Apparatur. Diesem durch Demon-
strationen und eine Besichtigung der Fabrik unterstützte
Vortrag folgte eine Darlegung von Gewerbemuseums-
direktor Architekt Hall er über eine besondere Art der
Förderung des Schloffergewerbes. Herr Haller erörterte,
wie durch einen Wettbewerb unter den Architekten eine
zeichnerische Unterlage für die der Neuzeit angepaßten
Schlofferarbeiten gewonnen werden könnten. Es entspann
sich über die vom Vortragenden zur Kenntnis gebrachten
Grundsätze eine rege Diskussion, an welcher sich die Herren
Schlossermeister Karl Moser, Bern, Fabrikant Spychiger
in Biglen und Sekretär Wenger beteiligten. Die Ver-
sammlung nahm einen Vorschlag an, es sei der Ange-
legenheit näher zu treten und diese dem Vorstand zur
nähern Prüfung zu überweisen.

Wegen der vorgerückten Zeit konnten die üblichen
Jahresgeschäfte, insbesondere der von Sekretär Wenger
verfaßte Jahresbericht, nicht mit der Muße behandelt
werden, wie sie es verdient hätten. Die Amtsdauer des

Vorstandes war abgelaufen; er wurde aber mit Kopp
in Biel als Präsident. Spychiger in Biglen als Vize-
Präsident, Hartmann in Biel als Kassier und Wen ger
in Burgdorf als Sekretär einstimmig wiedergewählt. Zur
Aufnahme in den Verband meldete sich die neue Sektion
Wangen Aarwangen. Am Schluß der Versammlung regte
Hirschi, Bern, eine Vereinbarung zwischen Schlossern und
Gisenhändlern über die Verkaufspreise einzelner allgemein
notwendiger Gegenstände, wie Schlüssel usw. an. — Am
einfachen Mittagessen begrüßte der Präsident der Sek-
tion Bern, Schwaller, die aus dem ganzen Kanton
eingetroffenen Mitglieder des Verbandes.

Holz-Marktberichte.
Holzhandel und Holzpreise. (Korr.). In den Berg-

und Waldgegenden herrscht zur Zeit reges und bewegtes
Leben und Treiben. Man ist nämlich bei der guten
Schlittbahn emsig damit beschäftigt, die im Schneefreien
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Vorwinter geschlagenen Holzvorcäte in die Talschaften
zu befördern. Der Holztransport ist eine mühsame, be-

schwerliche und mit vielen Gefahren verbundene Arbeit.
Unglücksfälle beim Holzen sind alljährlich nicht selten.

Währenddem gegenwärtig in den unteren Lagen und in
den Talschaften die Schlittbahn für den Transport sehr

günstig ist, muß in den höheren Lagen infolge des vielen
Schnees oftmals mit Schaufeln und Pickeln der Weg ge-
bahnt werden. Die Holzhaufen und Langhölzer liegen
tief im Schnee begraben, sodaß es vielfach Mühe braucht
sie aufzufinden und auf die Schlitten zu verladen. In
manchen Berggegenden ist zur Winterszeit der Holztrans-
port die einzige Beschäftigung der Anwohner, die ihnen
Verdienst bringt. Die Holzpreise befriedigen im allge-
meinen die Produzenten. Scheiterholz behauptet die bis-
herigen Preise Der Verbrauch war in Anbetracht der
gelinden Witterung des Vorwinters bis anhtn noch nicht
von Bedeutung. Immerhin dürften die Preise gegen das

Frühjahr hin etwas steigen. Der Ster dürres Tannen-
holz gilt 10—12 Fr., Buchenholz 25 — 30 Fr., je nach
Qualität. Reiswellen zum Haus geliefert werden 35 bis
60 Fr. per 100 Stück bezahlt. Nutzholz ist besser begehrt
als Brennholz. — Während der milden und schneefreien
Witterung des Vorwinters sind in den Talschaften eine

Reihe von älteren Obstbäumen geschlagen worden, wo-
durch die Brennholzvorräte ebenfalls eine Vermehrung
erfahren haben.

Unsere herrlichen Waldbestände haben in den letzten

Jahren infolge der sich oftmals wiederholenden, bedeu-
tenden Einflüsse der anorganischen Natur stellenweise
großen Schaden gelitten. Auch im vergangenen Jahre,
sowie im Vorwinter 1926/27 sind neuerdings viele Wald-
bestände durch Föhnstürme verwüstet worden, sodaß viele
Stämme geknickt und umgeworfen sind.

Holzvericht aus Engi (Glarus). (Korr.). Ein lang-
gezogener Jauchzer tönt hoch oben an den Hängen des

Freiberges. Eine kurze Pause und weiter unten hört man
ein zweites und drittes „Juhu", bereits deutlicher ver-
nehmbar. Zwischen hinein poltert ein zu Tal sausender
Baumstamm. Die Holzer sind an der Arbeit. Rechts
und links über dem Landesplattenberg ist ein größeres
Quantum Holz geschlagen worden, das nun zu Tale be-

fördert wird. Links, also südlich des Plattenbergs, hat
Herr Christoff Marti, Au, Wald geschlagen. Nördlich
des Plattenberges, über dem sog. „Badkopf" hat Herr
Gemetnderat Hermann Däster mit dem Taltransport
des geschlagenen Holzes begonnen. Dank des hohen
Schnees erleidet das Holz durch das sog. „Reisten" dieses

Jahr nur geringen Schaden.

Holzerlöse in Graubünden. Die Gemeinde Luzein
hat eine schöne Partie Blockholz in ihrem Bannwald über
der Landquart zum Preise von 48 Fr. per Festmeter
franko verladen an Herrn Berger in Pardisla ver-
kauft. Es sind zirka 50 Rottannen mit einem Taxations-
maß von 170 Festmetern. Die stattlichen Stämme, die

jetzt gerüstet werden, weisen durchwegs einen Durchmesser
von 50 bis 80 Zentimeter in Brusthöhe auf. Das rote
Holz wird ausgeschieden. („Prät. Ztg.")

Aekttbieàt.
Das Psychotechnisch« Institut in Zürich veranstal-

tet in der Zeit vom 7. bis 12. März einen psycho-
technischen Einführungskurs, der in erster Linie
der Einführung von Betriebsleuten in die Methode der
rationellen Berufseignungsprüfung, der Arbeitserlernung
und des rationellen Arbeitens in den Betrieben dient.
Der Kurs steht überdies in beschränktem Umfange auch
weiteren Interessenten offen, die sich über den heutigen
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